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Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


„Zeitſpiegel.“ 


Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 
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Abonnements 
Für die Monate April, Mai, Juni eröffnen 
wir ein dreimonatliches Abonnement auf die 


7 “ 
„Thorner Zeitung! 

und koſtet dieſelbe inel. ihren werthvollen Beilagen 

„Illuſtrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Zeit⸗ 

fpiegel“ bei der Expedition 2,00 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 2,50 Mark. i 

Für gulmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf- 

mann P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 

Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Zur Vaſſionswoche. 

Paſſionszeit, das heißt Leidenszeit! Wer hört dieſes Wort 
gern? Iſt nicht vielmehr dem Menſchen der Trieb nach Leben, 
Glück und Freude eigen? — Wer aber das Leben prüfend 
betrachtet, wird überwältigt von deſſen Noth und der Mannig⸗ 
faltigkeit der auf der Menſchheit laſtenden Leiden. Von Kranken⸗ 
betten und Schmerzensſtätten ertönt Klageruf und Seufzen; 
ſchwergeprüfte Dulder, hungernde Arme, verlaſſene Wittwen und 
Waiſen, Städte und Dörfer, durch Seuchen und Macht der 
Elemente heimgeſucht, treten in erſchütternden Bildern vor unſere 
Seele. Und, was das Verhängnißvollſte: wie viel durch Sünde 
und Gottloſigkeit jelbit verſchuldetes Elend vernichtet das Lebens⸗ 
glück einzelner, ganzer Familien und vergiftet, immer weiter 
greifend, das Leben des Volkes! 

Aber das Klagen hilft nichts, und feige Verzagtheit, wie 
der Rauſch des Genuſſes, in dem viele das Bewußtſein ihres 
Elends zu betäuben ſuchen, macht das Uebel nur ärger. Giebt 
es keinen Sieg über Leid und Schuld, und keine Hoffnung? 

Wir feiern jetzt wieder die Paſſion unſeres Herrn und 
Heilandes, und vor unſere Augen tritt aufs Neue die größte 
Tragödie der Weltgeſchichte, das Leiden und Sterben des Beſten, 
den die Erde je getragen, des heiligen Gottesſohnes. Warum 
ſchaaren ſich noch Unzählige um das Kreuz auf Golgatha und 
ſtrecken, Rettung ſuchend, die Hände aus nach dem Gekreuzigten? 
Weil ſie erfahren haben oder doch ahnen die Macht der Gottes⸗ 
liebe, welche die Mühſeligen und Beladenen zu ſich ruft. 
© Das Wort von dem Gekreuzigten hat Opfermuth, Treue, 
Gehorſam, Liebe und Hoffnung einſt in eine kalte, todte Welt 
gebracht. Möge auch unſer Volk wieder lebendig werden durch 
den heiligen Dulder am Kreuz! Der Blick auf ihn wird die 
Klagenden ſtille, die Haſſenden friedfertig machen, die geiſtig 
Todten erwecken; er wird uns verbinden, wieder an eine Liebe 
zu glauben, die ſich für uns in den Tod gegeben, und dieſe 
Liebe „iſt es werth, daß man ſie im Staube ehrt und ſich in 
ihrem Dienſt verzehrt“. Die Stürme und Drangſale in der 
Natur draußen, in denen der nahende Frühling um den Sieg 
ringt, ſind Abbilder des Kampfes im Herzen mit Leid und Sünde. 
Welche Wetter auch drohen, wir zagen und verzweifeln nicht, 
ſondern im Blick auf den Sieger über Sünde und Tod ſaſſen 
wir neue Hoffnung. 

Denn dräut der Winter noch ſo ſehr 
Mit ſtürmiſchen Geberden, 

Und ſtreut er Eis und Schnee daher, 
Es muß doch Frühling werden! 


und illuſtrirter 


Abonnementeapreis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark 


Einladung. 
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Erſt es ; 


Begründet 1760. | 
| Redaction u. Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 
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eitung. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren 
0 9 


Raum 
Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 


Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 


Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Sonntag, den 26. 
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Tagesſchau. 


Der Kaijer und die Militärvorlage. 
Die „Münch. Allg. Ztg.“ erhält aus Berlin eine Mittheilung, 
wonach der Kaiſer, als er Ende Auguſt die Genehmigung zur 
Einbringung der Militärvorlage im Reichstage ertheilte, dies mit 
der Erklärung that, daß dieſe Vorlage das Minimum des für 
ihn bei zweijähriger Dienſtzeit Annehmbaren darſtelle, während 
Graf Caprivi ſich ſeinerſeits für die Erreichung des Ziels ver⸗ 
bürgte, falls der Kaiſer feſt und unentwegt auf alle Konſequenzen 
hin hinter ihm ſtehe. Dieſe Zuſage ſoll Graf Caprivi erhalten 
haben und darauf beruhe ſein allem Anſcheine nach bis jetzt noch 
feſtſtehender Entſchluß zur Reichstagsauflöſung. Der Widerſtand 
des Abg. von Bennigſen ſei dem Kaiſer um ſo unbequemer, als 
eine Rede dieſes Abgeordneten ſeinerzeit bekanntlich einen weſent⸗ 
lichen Einfluß auf die Zurückziehung des Volksſchulgeſetzes hatte. 
Von Perſonen, die Fühlung mit dem Reichskanzler haben, könne 
man die Aeußerung hören, „daß es Herrn von Bennigſen nicht 
wieder jo glücken werde, wie beim Volksſchulgeſetz.“ 

Zu einem Miniſterwechſel im preußi⸗ 
ſchen Kriegs miniſterium ſchreibt die „Poſt“: In 
verſchiedenen Blättern kehrt von Neuem die Nachricht wieder, 
der Kriegsminiſter v. Kaltenborn gedenke ſeine Entlaſſung zu 
nehmen. Dte geſundheitlichen Gründe, welche den Kriegsminiſter 
im vorigen Jahre wünſchen ließen, in den Ruheſtand zu treten, 
ſind auch jetzt noch vorhanden. Doch iſt bisher nichts davon 
bekannt, daß Herr v. Kaltenborn neuerdiugs ein Entlaſſungs— 
geſuch eingereicht habe. Wie dem aber auch ſein möge, und wer 
immer der Nachfolger des jetzigen Kriegsminiſters ſein würde, 
für die Vertheidigung der Militärvorlage würde ein Miniſter⸗ 
wechſel verhältnißmäßig wenig ins Gewicht fallen. Denn es 
darf der Wahrheit gemäß ausgeſprochen werden, daß die Haupt⸗ 
vertheidigung der Vorlage bis jetzt in den Häpden des Reichs⸗ 
kanzlers liegt. Das möchte aber auch im weiteren Verlauf der 
Verhandlungen der Fall bleiben. 

Zum Beſuch des Kaiſers im Vatikan. In 
der ausländiſchen Preſſe iſt die Nachricht aufgetaucht und von der 
deutſchen Preſſe mehrfach übernommen worden, es habe hinſichtlich 
des Zeremoniells, welches beim Beſuche des Kaiſers im Vatikan 
einzuhalten ſei, ein diplomatiſcher Schriftenwechſel ſtattgefunden. 
Dies iſt nach der „Poſt“ durchaus irrig. Wie bei der Ankündi⸗ 
gung des Beſuches, ſo iſt auch bei der Beantwortung ſelbſtver⸗ 
ſtändlich beachtet worden, daß die früher beobachteten Formen 
auch für die Folge Geltung haben. Verhandlungen darüber ſind 
in keiner Weiſe gepflogen. 

In einer Betrachtung über die Ergebniſſe 
und die Arbeit nach den Feiertagen des 
Reichs⸗ und Landtages jagt die „Nat. Ztg.“ u. a.: 
Kommt es aber anläßlich der Militärvorlage zu einer Kriſis, 
zur Auflöſung des Reichstages und zu Neuwahlen, ſo iſt es faſt 
unvermeidlich, daß auch das Schiff mit der Steuerreform, welches 
den Hafen ſchon in Sicht hatte, in den Strudel mit hineingezogen 
wird. Es iſt wenigſtens nicht abzuſehen, wie der Landtag etwa 
im Mai und Juni, während ein heftiger Wahlkampf Deutſchland 
durchtoben würde, ſich in die Steuervorlagen vertiefen könnte, ſo 
iſt durch die Unſicherheit des Schickſals der Militärvorlage auch 
der Erfolg der Steuerreform, der ſonſt faſt zweifellos wäre, ins 
Ungewiſſe geſtellt. 

Eine merkwürdige Nachricht bringt die „Voſſ. 
Ztg.“, der ſelbſtverſtändlich die Verantwortung für den Inhalt 
al ́—— 
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Elfriede. 


Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. 
(13. Fortſetzung.) 

„Nicht wahr, Werner,“ fuhr ich nach einer Pauſe fort, „Du 
kannſt das Gefühl, welches mich zurückhält, begreifen, wenn auch 
meine Bitte Dir vielleicht unmädchenhaft erſcheinen mag. Ich 
weiß doch nicht, wie Tante Eliſa unſer Bündnis aufnehmen wird, 
— laſſen wir die Stürme, die es vielleicht heraufbeſchwört, noch 
ruhen. Du zürnſt mir deswegen nicht?“ MB“ 

„Zürnen?“ äußerte er leuchtenden Blickes, „nein — ich habe 
in der Seligkeit Deines Beſitzes nur den Wunſch, Dich zu be⸗ 
glücken, beſtimme die Aeuberlichkeit dieſes Verhältniſſes ganz nach Dei⸗ 
nem Ermeſſen. Ich habe nur die eine Bitte für jetzt, Dich recht 
oft ſehen zu dürfen.“ a 

„So oft und wann Du willſt.“)“ 

„Ich danke Dir. Siehſt Du, mein Lieb, die Stunde unſerer 
ſtillen Verlobung war eine heilige — die Orgel ertönt, die An⸗ 
dächtigen beten in der Kirche! Aber was ſehe ich, Thränen an 
Deinen Wimpern?“ 

„Nur eine Thräne des Glückes, Werner | 

Wir hatten bald darauf die Nähe unſerer Villa erreicht und 
nahmen Abſchied. g 

„Tante Eliſa ſprach die Abſicht aus, Rafaelo mit einer 
Einladung für heute Abend nach dem Schulhauſe zu ſenden, iſt 
Dein Bruder ſchon zurück?“ 

„Ich denke, er wird bis heute Mittag eintreffes, alſo auf 
Wiederſehen, Elfriede!“ s 

Was habe ich gethan? — Beſitze ich das Recht, den Platz 
an der Seite eines ehrlichen Mannes einzunehmen? „Nein!“ 
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ruft die richtende Stimme in mir. Aber ich lebe doch, mein Gott 
ich bin jung — kein Kerker hält mich gefangen, keine Ketten feſſeln 
mich, ich lebe unter Gottes Himmel im lebendigen Licht des Son⸗ 
nenſcheins wie andere Sterbliche, und ich liebe. — Ich kann 
nicht anders, die Natur fordert ihre Rechte, und ſo will ich denn 
den Rampf um Tod und Leben beginnen. Jeden Zoll gewonne⸗ 
nes Recht will ich mit meinem Herzblut behaupten und ſollte das 
Blut aus Todeswunden fließen. Ich will! Was vermag eine 
Welt gegen dieſes Wort? Ich bin umgewandelt in dem Momente, 
da ich zum erſten Male an Werners treuer Bruſt geruht. — 
Die Kraft der Entſagung iſt erſchöpft, ein heißes Sehnen nach 
dem Glück hält mich gefangen, der Kampf iſt zu Ende, ich will 
ſtillehalten in dem unvergleichlich ſüßen Rauſche einer wahren 
Liebe. — Werner und ich begrüßten uns am Abend, nachdem die 
beiden Brüder erſchienen waren, mit einem verſtohlenen Blick des 
Einverſtändniſſes, und bei dieſer Gelegenheit bemerkte ich von 
Neuem, daß er die Kunſt des Verſtellens auch nicht im Mindeſten 
zu üben weiß, — ſelbſt dem oberflächlichſten Beobachter mußte 
der Ausdruck bewundernder Zärtlichkeit, mit der er mich betrachtete, 
auffallen, wir werden auf dieſe Weiſe unſer Geheimniß nicht lange 
hüten können. — , : 

Der Theetiſch war heute in der großen Lindenlaube des 
Parkes hergerichtet worden, die auf einer kleinen Anhöhe liegt. 
Es hatte am Nachmittag geregnet, in der ſtillen Luft dieſes 
letzten Junitages lag es dämmerig und feucht, die Farben der 
Blätter und Blumen zeigten ſich in reinerem ſatten Glanze 
und hinter den Pappeln ſchwebte ſchon früh in ſeltener, blaſſer 
Klarheit der Vollmond auf. — Wir beluſtigten uns mit 
Lawntennis und Reifenipiel, während Tante Eliſa im Salon 
einen Schubert'ſchen Walzer ſpielte, deſſen rauschende Klänge 
durch die geöffneten Flügelthüren zu uns herüberhallten. Wir 
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überlafjen werden muß: Gutem Vernehmen nach find an den 
Herrn Reichskanzler neuerdings Vorſchläge gemacht, die darin 
gipfeln, „angeſichts der notoriſch ungenügenden Leiſtungen der 
ofſiziöſen Preſſe“ ein Organ zu erwerben, das der Regierung 
nicht nur das nöthige weiße Papier zur Verfügung ſtellt, ſondern 
ſich auch mit dem erforderlichen Privatfleiße bethätigt. Herr 
Oberverwaltungsgerichtsrath Kuntze ſoll bei dieſer neuſten Gründung 
im Hintergrunde ſtehen. Hauptunternehmer iſt ein Herr Unruh, 
der im vergangenen Monat einen nicht geringen Theil der in 
Berlin befindlichen Millionäre zu einer Beſprechung in den 
Kaiſerhof geladen hatte, zu der aber niemand erſchienen war. 

Die Ahlwardtſchen Ausführungen und 
Frankreich. Aus Paris wird geſchrieben: „Wie das Auf⸗ 
treten des Herrn Ahlwardt in Frankreich beurtheilt wird, läßt 
ſich denken. Man iſt da der Schadenfreude voll, und ſelbſt ein 
ernſtes Blatt, wie der „Temps“, ſchreibt: Eins ſei ſicher, wie's 
auch komme, ob Herr Ahlwardt Recht oder Unrecht erhalte, in 
der öffentlichen Meinung werde man nie mehr den naiven und blinden 
Glauben an die vollkommene und unantaſtbare moraliſche Reinheit 
der Männer aus der großen Zeit der Gründung des Reiches 
wiederherſtellen. 

Deutſchlands Vorſchlägezum ruſſiſchen 
Handels vertrage. Nach Petersburger Blättern ſollen 
die Vorſchläge Deutſchlands zum ruſſiſchen Handelsvertrage die 
folgenden ſein: 1) Deutſchland iſt erbötig, die ruſſiſchen Staats⸗ 
papiere wieder bei der Reichsbank zu lombardiren, 2) den Zoll 
auf Getreide auf die Stufe herunterzuſetzen, welche Oeſterreich⸗ 
Ungarn gegenüber beſteht, 3) den Zoll auf ruſſiſches Holz zu er⸗ 
mäßigen, 4) für alle anderen ruſſiſchen Waaren den gleichen Zoll 
wie für öſterreichiſche zu erheben. Deutſchland verlangt dagegen 
Zollherabſetzung auf Eiſen und Kohlen um 33 Proz. und zoll⸗ 
freie Einfuhr landwirthſchaftlicher Maſchinen deutſcher Herkunft. 


Deutſches Reich. 

Am Donnerſtag Nachmittag unternahm der Kaiſer einen 
längeren Spazierritt und erledigte Regierungsangelegenheiten. 
Am Abend entſprach der Monarch einer Einladung des Vize⸗ 
admirals zur Tafel. Freitag Vormittag unternahmen die kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten eine gemeinſame Spazierfahrt. Sodann ge⸗ 
währte der Monarch dem Profeſſor Begas in deſſen Atelier eine 
Sitzung. Mittags entſprach der Kaiſer einer Einladung des 
Flügeladjutanten Oberſtlieutenants v. Hülſen zur Tafel. 

Amtliches Wahlergebniß der Reichstagserſatzwahl 
im Wahlkreiſe Olpe⸗Meſchede: Abgegeben wurden im Ganzen 
20 581 Stimmen. Von denſelben entfielen auf Chefredakteur 
Fusangel⸗Bochum (Ctr.) 15 131 und auf Ober⸗Rentmeiſter a. D. 
Böſe⸗Münſter (Ctr.) 4729 Stimmen, der Reſt zerſplitterte ſich. 
Erſterer iſt mithin gewählt. 

Nach dem Rechnungsabſchluß des Deutſchen 
Antiſklavereikomitees beliefen ſich die Einnahmen 
deſſelben auf 2099 412 Mk., davon beſitzt das Komitee noch baar 
562 336 Mk. Von den Ausgaben entfallen auf die Expeditionen 
Wißmann 659 670 Mk., Hochſtetter-Fiſcher 191 658 Mk., Bau⸗ 
mann 163 275 Mk. Borchert⸗Schweinitz 269 752 Mk., Gemmer 
und Werter 148 853 Mk., Peters⸗Dampfer 106 524 Mk., Lang⸗ 
held 28 875 Mk. . 

Fürſtbiſchof Kardinal Krementz don 
Köln iſt in Berlin eingetroffen und wird am Sonntag vorn 
Kaiſer in feierlicher Audienz empfangen werden. 


lachten und jubelten in den wundervollen Abend hinein, Lauri⸗ 
anna war die Fröhlichſte von allen, ihre ſchönen Augen itrahlten 
heiter auf, ſobald Richard ihr den Ring zuwarf, oder ſie ſeinen 


Ball gefangen hatte. 

Ich ſehe es kommen, daß ſie Richard Born ihr Herz 
ſchenkt., er beſitzt im Aeußern alles, was fie von ihrem er⸗ 
träumten Ideal verlangt, ob auch im Innern? Ich zweifle 
daran. Arme Laurianna, Du wirſt wie ein Schmetterling 
Deine Flügel an dem Licht verbrennen; denn ach, ich glaube er 
hat kein Herz — es iſt mir im Laufe des Abends faſt zur Ge⸗ 
wißheit geworden. 8 

Bald nach neun Uhr erhob ſich ein kühler Wind, wir 
gingen in den Gartenſalon, um noch ein wenig zu muſiciren; 
Laurianna begann und ſpielte die Mondſcheinſonate von Beet⸗ 
hoven, deren Poeſie und märchenhafte Tiefe ſie ſo wunderbar 
wiederzugeben vermag. 455 

„Was ſpielen denn Sie mit Vorliebe?“ fragte mich Richard 
Born in ſeiner verbindlichen, doch kalten Ruhe, die ihm etwas 
Unnahbares giebt. b 

„Ich bin keine Künſtlerin wie Laurianna, Herr Born — 
ich ſpiele dieſes und jenes, was mir gerade gefällt.“ 

„So, ich dächte, wenn man in Braſilien aufgewachſen iſt, 
müßte man eine innige Liebe für das Volkslied dort zu Lande 
faſſen, — es iſt einfach, und doch ſo tief ergreifend in ſeiner 
ſtillen, fremdartigen Klage; ich hätte Luſt, eins von jenen Lie⸗ 
dern zu ſingen, würden Sie die Güte haben, Donna Elfriede, 
mich auf dem Flügel zu begleiten?“ } 

Er ſprach ganz unbefangen und ſcheinbar abſichtslos, und 
trotzdem fühlte ich, wie eine kalte Bläſſe meine Wangen überzog; 
es iſt kindiſch, aber ich kann meine Heimath nicht erwähnen 
hören, ohne zu erſchrecken. (Fortjegung folgt.) 


Der „Reichs anzeiger“ publizirt die Geſetze betr. 
Anwendung der für die Einfuhr nach Deutſchland vertragsmäßig 
beſtehenden Zollbefreiungen und Zollermäßigungen gegenüber 
Rumänien und Spanien uns betr. Ergänzung der Geſetze betr. 
Poſtdampfſchiffsverbindungen mit überſeeiſchen Ländern vom 6. 
April 1885 und vom 27. Juni 1887. 30 

Vie „Kreuzzig“ veröffentlicht ſolgende Dankſag ung 
des Kommandirenden des ardekorps: Zu 
meinem 50jahrigen Dienſtjubiläum find mir fo zahlreiche Glück⸗ 
wünſche zugegangen, daß ich außer Stande bin, jeden einzelnen 
zu beantworten. Ich ſpreche deshalb auf dieſem Wege meinen 
aufrichtigen und herzlichen Dank für dieſes freundliche Gedenken 
aus. Frhr. v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, General der Infanterie 
und kommandirender General.“ 

Die Einnahmen der Reichs⸗Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen verwaltung haben vom Beginn des Etats⸗ 
jahres bis zum Schluß des Monats Februar 1893: 224396 980 
Mk. (gegen denſelben Zeitraum des Vorjahres + 10 147147 
Mk.), die Einnahmen der Reichs⸗Eiſenbahnverwaltung 53 741 000 
Mk. (+ 1 234000 Mk.) betragen. i 

Der Ausſchuß für Errichtung des Reiter⸗ 
ſtand bildes für Kaiſer Wilhelm J. in Görlitz 
hat, wie von dort gemeldet wird, vom Oberhofmarſchall Grafen 
Eulenburg die Benachrichtigung erhalten, daß der Kaiſer die 
Abſicht hat, der Enthullungsfeier des Denkmals beizuwohnen und 
die Einladung der Kommunalſtände der preußiſchen Oberlauſitz 
und der Stadt Görlitz zu einem Feſtmahl im Anſchluß an jene 
Feier annehmen will. Am 10. Mai würde es dem Kaiſer aber 
nicht möglich ſein, in Görlitz zu erſcheinen, es müßte vielmehr 
ein etwas ſpäteres Datum, und zwar in der Woche vor Pungſten, 
für die Enthüllungsfeier gewählt werden. Der Kaiſer will ſich 
die Nennung eines beſtimmten Tages noch vorbehalten. 

Die Anmeld ung Ahlwardts als Ein woh⸗ 
ner von Arnswalde it am Montag erfolgt. Der Ab- 
geordnete hat nun, wie das Wochenbl. des Kreiſes Aruswalde 
bemerkt, das Recht, als Reichstagsabgeordneter jeder Zeit in 
einem Eiſenbahn⸗Wagenabtheil 1. Klaſſe koſtenlos Arnswalde 
zu beſuchen. 

Die Schaffung eines dayeriſchen Bergar⸗ 
tillerieregiments mit Maulthierbeſpannung nach 
italieniſchem Syſtem wird maßgebenden Ortes in Erwägung 
gezogen. 


Zarlamentsberict. 
Preußziſcher Landtag. 
enn 4d : „ Herrenhaub. 
„ 9. Sitzung vom 24. März 12 Uhr. 
Das Wahlgeſetz wird an eine Kommiſſion verwieſen und dann die 
Etatsberathung fortgeſetzt. 


Beim Etat der Bauverwaltung fragt Oberbürgermeiſter Bräſicke 
an, ob in Verlauf von drei Jahren die Netzeregulirung ausgeführt ſein 


werde, ferner ob die Abwäſſer der Netzeregulirung derartig ſein würden, 


eine Stiftung errichtet werden. 


daß Sabrzeuge mit einer e von 8000 Centner dieſelben paſſiren 
könnten, was im Intereſſe billiger Frachten liegen würde, ſchließlich, wann 
die 1 e MRS Netzeregulirung die Erweiterung der Schleuſen des 
Bromberger Kanals folgen laſſen wolle. Die Waſſerſtraßen der öſtlichen 
Provinzen ſeien Kulturarbeiten unſerer großen Fürſten. Sie nicht ver⸗ 
fallen zu laſſen, dürfe man keine Koſten ſcheuen. 
Geheimrath Kozlowski bejaht die erſte Frage. Bezüglich der 
weiten erklärt er, daß die Abwäſſer der Netzeregulirung die Dimenſionen 
des Oder⸗Spreekanals haben würden. Die Frage, wann auf die Netze⸗ 
regulirung die Erweiterung der Bromberger Schleuſen folgen werde, hänge 
von der Sung des Staates ab. 3 i 
Schließlich wird der geſammte Etat angenommen, ebenſo das Etatsgeſetz. 
Darauf vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


—— — 


Russland. 


ODeſterreich⸗ Ungarn. 

Im Wiener Abgeordnetenhauſe fand am 
Freitag eine längere Debatte über die öſterreichiſchen Verkehrs- 
verhältniſſe ftatt. Der Handelsminiſter äußerte ſich in befrtedi⸗ 
gender Weiſe. — Die Finanzbehörde in Krakau nahm bei vielen 
Kaufleuten eine eingehende Reviſion der Häuſer und Verkehrsge⸗ 
wölbe vor. Große, Mengen geſchmuggelter Waaren find kon⸗ 


fie zirt. 
2 Italien 

Die Königin von Italien iſt in Florenz zum Frühlings⸗ 
aufenthalt angekommen und vom Herzoge von Aoſta, dem Neffen 
des Königs, begrüßt worden. — Die engliſche Kronprinzeſſin, 
die Prinzeſſin von Wales, ſtattete mit ihren Kindern auf der 
Durchreiſe durch Rom dem Papſt einen Beſuch ab. — Wie man 
der „Pol. Korr.“ aus Florenz meldet, iſt es jetzt ſo gut wie 
gewiß, daß das italieniſche Königspaar dort zum Beſuche der 
Königin Viktoria in der erſten Hälfte des April eintreffen wird. 
Mit dem Königspaare wird ſich auch der Prinz von Neapel in 
Florenz einfinden. — Aus Rom und Neapel wird mitgetheilt, 
daß die Vorbereitungen für den Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares 
mit erhöhtem Eifer betrieben werden. Ein Plan für die Aus⸗ 


ſchmückung der Feſtſtraßen wird bereits entworfen. 
e e Rußland. 5 

Die ruſſiſchen Zeitung en beſtätigen die Meldung, 
daß der Vorſitzende des Miniſterausſchuſſes Petersburg ver⸗ 
laſſen wird, und ſich nach Kiew, wo er einſt Profeſſor war, zu⸗ 
rückbegiebt. Bunge iſt eine der wenigen Perſonen geweſen, welche 
auf die unſolide ruſſiſche Finanzpolitit noch einigen durch vor. 
ſichtige und beſonnene Rathſchläge wohlthätigen Einfluß übten. 
Bunge war früher Finanzminiſter, mußte aber dem Andrängen der 
Stockruſſen weichen. — Der ermordete Bürgermeiſter von Moskau 
ſoll nach einem Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung auf 
Stadtkoſten beerdigt werden. Außerdem ſoll zu ſeinem Andenken 
Der Zar hat ein Beileid sſchreiben 
geſandt, ebenſo die Kaiſerin. 

Be Franlreich. 

In der Pariſer Deputirtenkammer wurde am Donnerſtag 
nochmals über den Panamaſkandal unter großem Lärm 
der Verſammlung verhandelt. Die Regierung erhielt indeſſen 
zum Schluß ein erneutes Vertrauensvotum, und ebenſo verwarf 
das Parlament die Anträge auf ſofortige Kammerauflöſung. 
Den Miniftern wurden indeſſen von ihren ehemaligen Kollegen 
Rouvier und Roche recht böſe Dinge gejagt. Die republikanischen 
Journale beglückwünſchen ſich zu dem Ausgange der Verhand. 
lungen und konſtatiren, daß die Mehrheit der Kammer nichts 
mehr vom Panamaſkandal wiſſen will. Die radikalen Journale 
find ebenfalls befriedigt. Hingegen machen die konſervativen 
Blätter aus ihrem Unmuth kein Hehl und prophezeien ein 
Wiedererwachen des Skandals, was durchaus nicht unmöglich iſt. 
— Am 10. April findet in Paris vor dem dortigen Schwurgericht 
die Verhandlung gegen den Anarchiſten 
Frangois ſtatt, welcher als Mitattentäter am Dynamit⸗ 
attentat gegen das Reſtaurant Very angeklagt iſt. — Charles 
von Leſſeps und Blondin haben das Kaſſationsgeſuch gegen ihr 
Urtheil im Panamaprozeß unterſchrieben, der gleichfalls verur⸗ 
theilte Miniſter a. D. Baihaut noch nicht. — Die Beerdt⸗ 
gung des verſtorbenen franzöſiſchen Kom⸗ 


r 
* r 7 5 7 A 


* ed 2 N 
muniſten Jourdes ſoll zu einer großen Kundgebung 26. März König Sigismund I. befiehlt, das Getreide der Stadt 
für die Communards Anlaß bieten. Alle überlebenden Mitglieder 1513. Plock frei durchzullaſſen. 
der Kommune-⸗Regierung wollen den Sarg begleiten. a en 1 1 5 Schnee, daß man noch⸗ 
Großbritannien. e „ e 
Der ſrühere Miniſterpräſident Lord 5 5 W 
Salisbury iſt erkrankt. Die Aerzte rathen ihm zur Scho: „ n Armeekalender. 8 
nung. — Nach mehrmonatlicher Dauer des Streikes, welcher 2 ** — ang ber BR 5 pen unter König Friedrich 
großes Elend verurſacht hat, gelangten in Lancaſhire die ar. 1814. e de h den Anden Marne 
beiter der Baumwollenſpinnereien am Freitag zu einer Einigung Die Kavallerie det Ver ein Fan ei Kronp fin 
mit den Fabrikanten. Die Arbeitet nahmen eine Lohnherab⸗ von Württemberg geitet zwiſchen Connontray und La Fere 
ſetzung an. Montag ſollen die Fabriken von Neuem eröffnet | Champenoiſe die nchen orps Marmont und Mortier 
werden En pet voljtändig über, Sauer in? Geſchütze, 6 Generale 
Amerika. Garber@hr 9 ke di beer Sieden e 
New Mork. Drei Matroſen aus Egypten, mit dem 26. März Geſecht bei Chai 2 i 0 
5 ) 2 8 3 efecht bei Chailly, rt 

britiſchen Dampfer „North Anhor“ eingetroffen, wurden ver⸗ 1814. preußiſche Ravallerı — —.— 8 
haftet. Dieſelben find angeklagt. auf hoher See einen Mord- Pferde ſtark, überlegene feindliche Infanterie und Kavallerie 
verſuch gegen einen Neger unternommen zu haben. — In Süd⸗ Veit⸗Garbe⸗ 27 Offiziere, 400 Mann Gefangene macht. 
. iſt es zu groben Ausſchreitungen der Inſurgenten 5 Kavalleriegefech 5 15 Süd im Dibhrtörkiehit Marne. 

5 Die von bede überlegenen ö d in⸗ 
425 1 alli 1 5 n franzöſiſchen Kräften ein 


erie ſchlägt ſich unter General 


— Kulmſee, 24. März. 
die Bewohner unſerer Städt durch Feuerlärm geweckt. 
Hauſe der Frau Mondraczkiewiez. Das Feuer ſoll aus der Räucher⸗ 
entſtanden jein: greifen 
unſerer Feuerwehr iſt es zu verdanken, daß das Feuer auf ſeinen Het 
beſchränkt und bald gedämpft wurde. Doch ſind viele in der Räucherkammer 
befindlichen Fleiſchſtücke ſowie Rinderfelle verbrannt. — In der 
zu Freitag wäre die Arbeiterfamilie Megger von 
leicht ums Leben gekommen. 


kammer 


Donnerſta 
Kohlendunſt 


vorher den Ofen 


Kohlendunſt 


erfüllte das 
ſpürte man bald den Kohlendunſt. Das ſofortige Lüften der Fenſter ließ 
die friſche Luft hineintreten, und ſo kamen die Leute diesmal mit einem 
roßen Kopfſchmerz davon. — In der Umgegend von Bahnhof Wroß⸗ 
awken, namentlich in der Ortſchaft Dubielno, tritt die Diphtheritis und 
der Scharlach immer ſtärker auf. Eine Anzahl von Kindern iſt bereits 
5 Auch in der Familie des Lehrers erkrankte ein Kind an 
iphtheritis und ſtarb. Die Schule mußte aus dieſem Grunde bis auf 
Weiteres geſchloſſen werden. K. A 
— Aus dem Konitzer Kreiſe, K 
ein Hund werden kann, beweiſt nachſtehender Fall: Als der Beſitzer 
Herzke in K. in voriger Woche ſtarb, lag das Thier von Stunde an Tag 
und Nacht auf dem Grabe ſeines Herrn und nur mit Mühe gelang es, 
denſelben für einige Minuten vom Kirchhofe zu entfernen. Nachdem das 
Thier faſt 8 Tage lang nichts gefreſſen hatte, e 


va 
Kür.⸗Regtr. 


DD 45 von Zieten durch. — 1 4, 6: 
Provinzial: Nachrichten... . Drag. 9 Huf.-Regtr. 3, 4, 6; er 
ſchw. Landw. ⸗Reiter⸗, 6. Landw.⸗Huſ.⸗Regt.; Garde⸗Feld⸗ 


Geſtern kurz nach 5 Uhr Morgens wurden Art.⸗Regt. 


Es brannte in dem-: —U—ͤ m ER 


Dem rechtzeitigen und thatkräftigen Ein 
theilt, iſt Herr Rechtsanwalt Dr. v. Hulewicz an Lungenentzündung ge⸗ 
Torben. Dr. v. Hulewiez, ein ſehr gejuchter Rechtsanwalt, hatte ſich fit 
längerer pe en Krankheit ſeinem Berufe fernhalten müſſen. 
e Perſp e er ee Herre. pb. Arnim, Hauptmann 
a. D., zuletzt Komp.⸗Chef im Juf.⸗Regt. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
behufs Verwendung als Bezirksoffizier mit Penſion und der Erlaubniß 
zum ferneren Anlegen der bisher von ihm getragenen Uniform, zur Dis⸗ 
Pongen geſtellt. — Do mike, Garniſonauditeur zu Graudenz, als Divi⸗ 
ionsauditeur zur 35. Diviſion verſetzt. ; . 
„ Einſegnung. In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. findet. 
; morgen die Einſegnung, der Konfirmanden durch Herrn Pfarrer Stachowitz 
ſtatt. Wir machen darauf aufmerkſam, daß während der gottesdienſtlichen 
e Kirchenthüren geſchloſſen bleiben. 8 

die katholiſche Kirche feiett heute das Feſt Mariä Verkündigung. 

Beſttzveränderung. Das zur Anders ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 

hörende, in der Bromberger Vorſtadt gelegene Grundſtück war geſtern im 
Komtoir des Konkursverwalters Herrn Stadtrath Fehlauer zum noch⸗ 
maligen Verkauf ausgeſchrieben. Das Meiſtgebot gab Herr Rentier Frank 


„Nacht von 
erb ne 
Die Mutter hatte am Abende 
die Klappe aber zu früh geſchloſſen. 


tüchtig geheizt, 
Zimmer. Durch Unwohlſein geweckt, 


ganze 


22. März. Wie treu und anhänglich 


2000 Mark. 


fand man es in voriger! — Geſchüfsvertehr am morgigen Sonntag. Am morgigen Palm⸗ 


Nacht todt auf dem Grabe ſeines Herrn liegen. Kon. Tgbl. ſonntage wird nach § 2 der Regierungsverfügung vom 20. Juni 1892 für 

— Elbing, 24. März. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung ſetzte] alle Zweige des H ndelögeiverheg je idertee hr in ber 

heute den Hauptetat pro 1893/94 feſt. Durch Kommunalſteuern find ] Weiſe zugelaſſen, daß die chene bis 6 Uhr Abends geſtattet 
wird, jedoch mit einer 5 


487617 M. aufzubringen. Der Magiſtrat hatte auf Erſuchen des Regie⸗ 
rungspräſidenten beſchloſſen, 240 Prozent der Einkommenſteuer und 46 
Prozent der Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer auszuſchreiben. Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ‘ 
Einkommenſteuer und keine Realſteuern zu erheben. 

— Elbing, 24. März. Eine entſetzliche That kam geſtern Abend nach 
9 Uhr in der Mauerſtraße in der Nähe des Theaters zur Ausführung. 
Die im Aſylhauſe untergebrachte Arbeiterfrau Roſa Drewski hatte 
mit dem bei dem Kaufmann H. in der Heiligengeiſtſtraße bedienſteten 
Faktor Guſtav Gehrmann in eine Neckerei eingelaſſen, die in 
Beſchimpfungen ausartete, wobei die D. jo in Wuth gerieth, 
den G. losſtürzte und ihm einen Schlag mit einem 8 
Naſe gab. Dadurch machte ſie aber den G. zu einem Raſenden; im Nu 
hatte er ein offenes Taſchenmeſſer gezogen und verſetzte damit der D. 
einen Stich in die Bruſt, der das Herz traf, worauf die Geſtochene nieder⸗ 
ſtürzte und auf der Stelle verſtarb. Nun kam der Thäter. ab wieder zur 
Beſinnung. In ſeiner Angſt ſuchte er ſein Heil in der Flucht; er wurde 
aber ſpäter in der Wohnung ſeines Dienſtherrn aus dem Bett geholt und 
Anfangs wollte er von dem Vorfall nichts wiſſen, 
ſchließlich die That zu. 

— Lyck, 22. März. 
ſtörung erſchoß ſich heute Nacht in Gegenwart ſeiner Frau im Schlafzimmer 
der Apothekenbeſitzer Herr Thieß aus Proſtken. T. ſtand erſt in den 
dreißiger Jahren und lebte in ſehr geordneten Familienverhältniſſen; 


verhaftet. 


des Nachmittags⸗Gottesdienſtes 


auſe währe 
(3—4- Uhr.) „ee 
— Ferien. Heute b 
i e der 1 5 a 
otterie. Die Ziehung der 4 Klaſſe der 188. preußiſchen Lotterie 
wird vom 6. bis 27. Mai dieſes Jahres aue N 
Ein Frühlingstag. Wie aus einer ſchmußigen, ſtacheligen Raupe 
ſich ein ſchillernder, bunter Schmetterling entpuppt, 15 iſt aus den heftigen 
Frühlingsſtürmen, die in den letzten Tagen hauſten, ein lachender, ſonniger 
Frühlingstag hervorgegangen, noch ein wenig kühl zwar, aber von herz⸗ 
entzüdender Schönheit, ein froher Bote froher Tage. Freundlich lacht die 
le auf die Taufende herab, die nun 
ihre ſo lange ſchon und 7039 ſehnſüchtig gehegten Wünſche nach einem Ab⸗ 
ſchiede vom Winter, der ein ſolch, ungemüthliches Regiment geführt hat, 
i 110 felgen Hart 1 gänge ner Grtüfung ngen 1 
\ aren. ; ingsluft bekommen die vom Stubenſitzen und 
ae gebllicten Wangen ühre⸗ feifche rbe wieder, a ein 
8 Luftzug ein Spinngeweb von dannen führt, ſo nimmt die Früh⸗ 
lingsluft manche Grillen und Sorgen mit ji) fort, en 2 
monaten im Kopfe eingeniſtet hauen. Auch ſorgenreichen Gemüthern wird 
55 er en an 057 ar ii linden Boten des Frühlings 
vermerken, und die Jugend klaſcht jubelnd in die Hä ind 
jubelnd über Stock und Cie Zwar kahl ſind meine. Busch 
und Strauch heben ſich dunkel vom Himmel ab, und wie lange wird es 


nen an den 


a hieſigen Schulen mit der Ver⸗ 
ſterferien. ‘ 


beſchloß einſtimmig, 270 Prozent der 
ſich 
egenſeitige 
baß ſie auf 


olzpantoffel auf die 


er wu 
* indeß 


Anſcheinend in einer Anwandlung von Geiſtes⸗ 


mit 2180 Mk. ab; im erſten Verkaufstermin betrug das Höchſtgebot 


ſind noch die Zweige, Buſch 


— Rechtsanwalt Dr. v. Hulewiez. Wie die „Gaz. Torunska“ mit⸗ 5 


die ſich in den Winter⸗ 


man darf deshalb mit Recht annehmen, daß ein anderes Motiv zu der [denn noch währen, dann füngtzes an, zu grünen und zu ſprie en, und 
unſeligen That ausgeſchloſſen iſt. N. W. W, im lichten Frühjahrsſchmuck, im zarten, N ungfednkihen | ei 5 h die 
— Tilſit, 22. März. Ueber eine aufregende Szene berichtet die rde. Nur eine Woche noch haben wir bis Oſtern, bis zum Frülhlingsfeſt, [ 


1 
„Tilſ. Ztg.“: 


treiben. 


dahinſtrömte. 


Stunde 


— Memel, 22. März. 
ſtädte folgend, hat nunmehr auch das Vorſteheramt 
5 ſich an den Reichskanzler mit einer Petition gewendet, die ſich 
entſchieden zu Gunſten des Handelsvertrages 1 
Doppelwährung ausſpricht. 5 
— Von der Memel, 22. März. Das Eisrücken, welches am 18. d. 

M. an einigen Stellen des Stromes eintrat, hat zu e⸗ 
meinen Eisgange nicht geführt. Als Hinderniß 
aufgetretenen ſtarken Nachtfröſte anzuſehen, durch welche die Löſung der 
ſtarren Maſſe verzögert worden iſt. 
Steigen des Waſſerſtandes fort. 
on der ruſſiſchen Grenze, 23. März. 
Offizieren n. n der vergangenen Woche die PR 


mannſcha 


aun, 
ruſſiſchen 


Ortſchaften und notirte die 
Pferdeſtallungen in Augenſchein und berechnete die Fuhren, welche di 
im Falle eines Krieges zu geſtellen 
Getreide⸗ und Futtervorräthe ſind freilich allenthalben knapp genug, un 
die meiſten Baueru ringen mit der Noth, wie ſie ſich und ihren Viehſta 
bis zum Frühjahr durchbringen werden. — p 
ſchaften find auch Hausſuchungen abgehalten worden, wobei e 
darauf geſehen wurde, ob nicht Gewehre, Pulver und Blei erſteckt 
gehalten werden. Geſ. 
— Schulitz, 24. März. f 
ſtark zu ſteigen, daß es am Nachmittag ſchon aus dem Bett ſtieg. 
De ſämmtliche Ländereien längs des Weichſelufers unter Waſſer. Auch 
gen oberhalb wie unterhalb Schulitz ſtehen . 


Sborniſcher Geſchiehlsllalender. 


Ortſchaften 


ie Niederun 


unter Waſſer. 


von begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


25. März 
1450. 


lie. 


1557. 


Als am Sonnabend das Memeleis zu brechen begann und 
ſich mit Krachen in Bewegung ſetzte, wagte es ein kollkühner etwa 17jäh⸗ 
riger Burſche aus Tilſit⸗Preußen, von Scholle zu Scholle gleitend, den 
hochangeſchwollenen Strom zu überſchreiten, und erreichte auch glücklich das 
jenſeitige Ufer. 
ihn vom diesſeitigen Ufer in höchſter Aufregung beobachteten, noch ärger 
Er ging und kroch nun gegen den Strom mitten auf der 
über die Eis ſchollen, während rechts und links 1 Waſſer brauſend 
Da ſtürzte in die 

ſchollen — ſtarr ſtehen die Zuſchauer — doch er hat ein Stück Eis erfaßt 
und kommt herauf; jo durchnäßt trieb dieſer leichtſinnige Menſch über eine 
auf den Eisſchollen ſeinen Unfug. N 0 
dreimal zwiſchen den Eisſchollen ins Waſſer 
glücklich das diesſeitige Ufer. 

— Pillau, 22. März. Der für öſterreichiſche Rechnung auf, der! 
Schichauſchen Werft in 
nach mehrmonatlichem Aufenthalt im Hafen nach Danzi 
Alle Offiziere der Garniſon und eine 
eingefunden, um den ſcheidenden öſterreichiſchen 
die letzten Grüße zuzuwinken, wofür die Oeſterreicher durch Mützenſchwenken 
und brauſende Hurrahrufe dankten. Der Torpedojäger hat den Danziger 
Hafen glücklich erreicht und damit die letzte Probefahrt Fi G 3. 
ee⸗ 


dem wir immer jo Var entgegenjubelit; hoffentlich bewährt ſich auch 
der Spruch, daß grünes Oſterfeſt der weißen Weihnacht 9 — ſo viel wie 
möglich. Tief unten im Süden leuchtet ſchon ein neuer rühling durch 
Bei der Rückkehr wollte er es, da eine Menge Menſchen | aber wir haben auch längere Zeit etwas vom Frühling, wenn ex bei uns 
nun einmal eingekehrt iſt. Hart war der Winter ll ſehr ſchwere Tage 
hat er vielen gebracht, die nun glücklich überſtanden ſind. Mit banger 
Sorge wurde auch dem Verlauf ⸗des Eisganges und Hochwaſſers entgegen⸗ 


emel 


der Tollkühne iefe zwiſchen den Eis⸗ g ® 
chließlich alles noch gut abgegangen Kein U 
Tagen uit friſcherem Muth, und beſſeren 
e e d at ic 
Mt Zeiten m ick auf die Einführung der mitteleuropäi- 
ſchen Bi 1 Deuff en Reiche vom 1. April ab — 1 der eich ng 
zeiger“ mit) daß die Berliner Normaluhren ſchon am 31. März Nachmittags 
wiſchen 4 und 7 Uhrſdaufodie mitteleuropäiſche Zeit gebracht werden. 
Es wäre deve man überall bei Zeiten der Veränderung Rechnung 
trüge, es dae am Morgen des 1. April bei der Benützung von 
iſeubahnzügen 2c. manchen Werger geben. 
. Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt; die 
Arbeiterfran Emilie Botſchte aus Mocker wegen Beſtechung zu 15 Mark 
Geldſtrafe, die Arbeiterfrau Marianna Raczynski aus Thorn wegen Bei⸗ 
Hilfe zur Beſtechung zu 10 Mark Geldſtrafe, der Arbeiter Joſef Kuszminski 
aus Mlewo wegen einfacher Körperverletzung zu 1 Monat Gefängniß, der 
Arbeiter Kaſimir Ziolkowski aus Mlewo wegen gefährlicher Körperver⸗ 
lehung zu 6 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Ludwig Buller aus Podgor 
wegen Kör tung zu 3 n Gefängniß, der Schuhmacher Kar! 
Venner aus n ſchweren Diebſtahls zu 3 Monaten Gefängniß, 

dem erwarteten allge- der Arbeiter Friedrich itt aus Gr. Lunau wegen gefährlicher Körperver⸗ 
ind wohl die inzwiſchen] leßung zu 6 Monaten Gefängniß. — Die frühere Lehrerin Cornelia von 
Karlowsti aus Thorn wurde von der Anklage der wiſſentlich falſchen An⸗ 
ſchuldigung und der Beleidigung in 2 Fällen freigeſprochen. Auch gegen 
die der Uebertretung des § 368 Nr. 9. Str.s .- B. angeklagte Arbeiterfrau 
Joſeſa Lepke aus Kl. Mocker erging ein freiſprechendes Urtheil. 

ai t Unfall, Vor der Rudater Rampe ſtürzte geftern Vormittag das 
Ri Schweinen beladene  Wejähtt des Reſtaurateurs Kuttner aus dem 
Schlachthauſe um mund der Kulſcher kam darunter zu liegen, wobei er jo 
en ee daß er nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 


ne Hoffnungen entgegengeſehen 
Nachdem er noch zwei⸗ bis Hoffnungen, enchedengfſeh 
geſtürzt war, erreichte er 


bing neu erbaute Torpedojäger „Satellit“ ib; 
x in See gegangen. 
Menge Geldern hatten ‚fi | 
ffizieren und Mannjdaften‘ 1 


Den og x 125 5 
em Vorgehen anderer un l= 
der Memel Bu 


mit Rußland und gegen die 


Im ganzen Stromgebiet ſetzt ſich das 


Eine Kommiion ı 5 


engen von Futter und Getreide, na N 


4 


Er 


im Stande ſind. Die 


gebracht werden te. 


In mehreren polniſch Hünders 


* 


Das Waſſer der Weichſel begann geſtern ſo 
Heute 


De Seren Ta on wegen anderer Strafthaten hinter Schloß und 
iegel. wa Jar e 
der Marienſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 
J Verhaftet 4 Perſonen, 
Bon der 


9 9 
„ „ eee eu Waſſerſtand Mittags 1 Uhr 3,75 Meter. Die Ladegeleiſe der Uſerbahn 
ca les. b 


Thorn, den 25. März 1893. ] éim Schlepptau unſeren Ont paſſirt. 


A Ihlars ac Vermiſchtes. 
Wie aus Petersburg gemeldet wird, 
ruſſiſchen Gefangenen äuf der ſibirlſchen 


* 


iſt ein Zug von 374 
55 x Poſtſtraße von einem 
Trifft die Nachricht ein, daß Ludwig von Erlichs haufen 
zum Hochmeister vom Ordens kapitel gew orden ſei. 
Er e borter Komthur. senigle werd re 
Reichung des heiligen Abendmahls in beiderlei Geſtalt 
zum erſten Mal in der Marienkirche durch die beiden 
übergetretenen Mönche. Es betheiligten ſich daran die 
e de Strauß und Jakob Wende ſowie die ganze 

meinde. 


— Aus London wird! geſchrieben: Die Krinoline kommt trotz 
allen Widerſtandes des weiblichen Antikrinolinenbundes, der heute 
gegen 12000 Mitglieder in London zählt. Bei dem letzten 
Empfange der Königin Viktoria erſchien bereits eine junge Dame 
im Reifrock, was ihr zwar eine ungnädige Bemerkung der Kö⸗ 
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find waſſerfrei; auf der Thalfahrt hat Dampfer „Thorn“ mit 4 Kähnen 


die Welt, dem bald die heißen Tage folgen. Wir haben länger zu warten, 


8 7 75 das tech gefahrdrohend oft ſich geſtalten wollte. Auch hier iſt : 
under, wenn den kommenden 


Weichſel. Das Waſſer fällt hier ziemlich ſchnell; beutiger 


*, Gefunden ein Schlüſſel in der Tuchmacherſtraße, ein Schirm in 


n 4 
furchtdaren Schneegeſtöber überrascht worden. 280 Perſonen, 
unter welchen ſich 62 politiſche Gefangene befanden, kamen um. HE 


51%. 


nigin zuzog, aber felbib ſol 
Munde g ve en die Mode 

wird es doch ficht ganz ſo ängſtlich. — Menſchenverſammlungen 
finden in Berlin ſeit einigen Tagen vor einer Stehbierhalle in 
der Friedrichſtraße ſtatt, die ſi 
getauft hat. Im Schaufenſter prangen die Photographien 
Ahlwardts und anderer bekannter Antiſemitenführer, ein Sprüch⸗ 
lein verkündet: „In dieſem deutſchen Wirthshaus kann — 
Man Speiſen ohne Knoblauch han.“ Ueber der Thür ſteht: 
„Wir Deutſche fürchten Gott und ſonſt nichts auf der Welt!“ 
Ein Reim mit bösartiger antiſemitiſcher Spitze war auf Veran⸗ 
lajjung der Polizei aus dem Schaufenſter entfernt. 
haber dieſes „deutſcher Wirthshauſes“ iſt der Beſitzer des „Erſten 
deutſchen Geſchäftshauſes,“ Bodek. Der Beſuch war ein ziem⸗ 
lich ſtarker. — In den Vorzimmern des Reichstages wird trotz 
der ernſten Zeit mancher Witz gemacht. 
konjugirte dieſer Tage in der Unterhaltung ein ſehr unre 
mäßiges Verbum, welches ſich von caper, der Bock, ableitet 
deſſen erzählende Form lautet: „caprivi“, „ich habe einen Bock 
geſchoſſen“. — Auf der Strecke Kettmig⸗Mühlheim a. Ruhr ſind 
Freitag zwei Güterzüge zuſammengeſtoßen. Die Maſchinen, ſo⸗ 
wie mehrere Wagen ſind ſtark beſchädigt, Perſonen ſind nicht 
verletzt. — Wie aus Kaiſerslautern berichtet wird, iſt in dem 
Orte H. bei Glammünchweiler ein Schulſtreik ausgebrochen, der 
ſchon 14 Tage dauert. Der dortige Lehrer hatte einen Schüler 
etwas kräftig gezüchtigt. Am anderen Tage kamen von 60 
Schülern blos 9, und ſeit acht Tagen gar keine mehr. Pfarrer 
und Bezirksamt gaben ſich alle erdenkliche Mühe, die Sache in 
Güte beizulegen, bis jetzt aber vergebens. — In Münfler i. W. 
iſt das dortige große Koberg'ſche Weißwaarenmagazin abge: 
brannt. Zwei Nachbarhäuſer wurden in Mitleidenſchaft gezogen. 
Bei ungünſtigem Winde wäre der ganze mittelalterliche Prin⸗ 
zipalmarkt verloren geweſen. — Eine anmuthige ſchwarze Blüthe 
hat die Dienftbotenplage in Afrika zur Entfaltung gebracht. Im 
Kaplande haben die ſchwarzen weiblichen Dienſtboten, alle der 
Kaffernraſſe angehörig, eine Genoſſenſchaft gebildet, um der „'Ty⸗ 
rannei“ ihrer Herrinnen einen Riegel vorzuſchieben. Kein Mit 
glied dieſer Genoſſenſchaft darf ſich als Köchin, Magd ꝛc. auf 
länger, als ſechs Monate vermiekhen. Iſt das halbe Jahr ab⸗ 
gelaufen, ſo hat ſie über die ihr zu Theil gewordene Behand⸗ 
lung in einer Generalverſammlung zu berichten. Fällt der Be: 
richt ungünſtig für die Herrſchaft aus, ſo wird deren Name auf 
die ſchwarze Liſte gesetzt. Sie wird boy kottirt und erhält keine 
Bedienung mehr, When dle aus dem Dienft ſcheidende Kaf: 
ſerndame, bis fir eine beſſere Stellung erlangt hat, aus dem 
eee an welchen allmonatlich Beiträge 
zu leiften find. Da find wir Weißen doch noch beſſere Menſchen. 


= 7 8 — ee — 
Eigene Draht⸗ Nachrichten m 
der „Thorner Zeitung“. 
Warſch au, 25. Mi U ee gangen 4 Uhr 6Min.) Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 2,03 Meter. RS 
Berlin, A. März. (Bipgege Ehe ihr 25 Minuten.) Das 
in Paris verbreitete Gerücht, Haus bon Bülow ſei geſtorben, iſt 


unwahr. iii m an. 2 3 1 Hi ! Kine 
Wien. 25. März. (Eingegangen 12 uhr 25 Minuten.) Mo 
niform ebenſo ft 


licher ſprach ſich über Dowes kugelſichere U 
das Mannlicher⸗ de 


aus wie Profeſſor Billroth, beſonders weil 
auf 300 Schritt einen ſtarken Baumſtamm durchbohrt. 3 
Riga, 25. März. (Eingegangen 12 Uhr 25 Minuten.) Unter 
Ausſchluß der Oeffentlichteit wurde der proteſtantiſche Prediger Meter; 
weil er einen ruſſiſch orthodoxen Landmann mit einer Proteſtantin 
etraut hatte, der geiſtlichen Würden entkleidet und zu vier Monaten 
Tweet Kerkers verurt heilte f 
Tele graphiſche Sep 


eſchem iv u 
Erle des „Hirich Bureau.” H 


Wien. 24. März. Profeſſor Billroth hat einem Berichterſtatter 
des „N. W. T.“ gegenüber erklärt, daß er die Richtigkeit der Mel⸗ 
dung bezüglich. der Nandi der kugelfeſten uniform durch den 
Schneider Dowe in Mannheim bezweifle. Dieſelbe dürfte beſonders 
der Durchſchlagskraft unſeres Mannlicher⸗Geſchoſſes nicht widerſtehen; 
außerdem ſei das Gewicht der Uniform für den Soldaten viel zu 


Bekanntmachung. Oeffentliche freiwi 
In unſer Prokurenregiſter iſt heute“ Ve r ſt 
unter Nr. 128 die Procuta der Frau Dienſtag, d 
Hedwig Adolph geb. Elsner bier: 55 
ſelbſt De a Firma J, G. Adolph 
ier (Nr. 891 des Firmenregi N A 
| nk aan 

Thorn, den 17. März 1893. größ 


Königliches Amtsgericht. Geſchirr, % 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregister ist heute 
e 7 5 907 die Firma 18 Hart- 
wis in Tho d als deren Inhaher 
der Kaufmann en harte 
en worden. 618808 
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Bekanntmachung. aut veraini, zu. 
Es wird an ae mit Preis 1 


1 Aqua 


mit nicht zu hoher Anz., 
gut verzinſt, zu kau 


a 
ö | hd. Exp. d. 
Kenntniß gebracht, daß der Unterricht . „u 2 
in ſämmlichen ſtädtiſchen Schulen im Lind 
Sommer um 7 Uhr morgens beginnt 
Thorn, den 18. Mär 1893. [7 


chuldeputation. 


ET ee 
Swangsperfteigerung. 
Dienſtag, den 28. März 1893, 

Vormittags 10 Uhr. 
werde ich“ wor der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichts hierſelbſt 
„IRB. gylinderuhr nebſt Kette 
öffentlich meistbietend gegen ine 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher 
3 in Tbern 
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lung verkaufen. 
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E - Wohnung, beit. 
Küche und Zubehör zu 
(54) A. Borchardt, S 


aus 5 Zim. größ. 


chillerſtr. 9.] J. Winowiez, Poſen, 
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Aeußerungen aus königlichem . arg ſchaden. Die Parole könne 
wir N en Nun, e 125 nur lauten: „Experimentiren ub let nende ie 


us n 
ülften zu. 
ch in „deutſches Wirthshaus“ um dieſelbe wird die Präſenzſtärke des Heeres um 1010 ) verſt 
Trieſt, 24. März. Nach Meldungen a ontee er ft 10 
ill und Robb aus * 18 


Der In⸗ 


Ein Parlamentarier] 5 
unregel⸗P»Brahe: 


und 


Nen haben 


ehe hin 


eige rung 

en 28. Mätz er., 
Vormittags 9 Uhr 

werde ich vor der! Pfandkammer des 


W Vorzellan⸗ 


Thorn, den 25. März 1893. 
Bartel, Gerichtsvollzie 


erthvolle Wanduhr, 
rium 2e. meistbietend gegen 
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Ein gutes Hausgrundſtücß 


fen geſucht. 
et Mi 
erh, 6 


er-Mäntel - uud. Jag iets 
empfiehlt billigſt 
Majunke, Culmerſtr 10, I, 


pfiehlt billigſt 
5 Parschnlok; Töpffepe 


zur ſicheren Hypothek per 1. April er. 
geſucht. Offerten unter Chiffre G 75 
an die Exped. d. Ztg. erbeten. 
Für meinen Commis, bei mir aus⸗ 
geler t, ſuche z. 1. April d. J in einem 
b Colonialgeſchäft 
vermiethen] Empf. gute Beding., ſolid. 


wer und würde ſeiner Geſundheit 


8 


Lemberg, 24. März. „Dziennit polski“ meldet, das Krkeſſse 
miniſterium habe eine neue Militärvoxlage a 


geht im Herbſt den Parlamenten beider Rei Durch 


ch dort zwei Amevikaner, Namens We Robb aus, ) 
wegen großer Spielverluſte. Im Laufe des Monats 


au 5 find 11 
Sel bſtmorde wegen Spielverluſte vorgekommen. 


Für die ;Nedaktion verantwortlich : Oswald Knoll in Shorn, 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 25 März 3,78 über Null 
5 Warſchau, den 24 März 240 „ 135 
Brahemünde, den 24. März Me nn 
. 


Bromberg, den 24. März „ 5,30 


Submiſſ ionen 
Brieſen. Kreisbaumeiſter Januszewski. Chauſſeebau Bahren⸗ 
dorf⸗Lipnitza 16 46 5 1027773 M.) und Lipnitza bis zur Chauſſee 
Schönſee⸗Gollub (111544 M.) ; Termin 15. April. Pläne und Be⸗ 
dingungen 10 Ml. U in 
Graudenz. Artilleriedepot. Umänderung von 
Patronenkaſten 88. Termin 11. April. Bedingungen 1 M. 
Paſen. Anſiedelungskommiſſion. Bau einer evangeliſchen Dorf⸗ 
kirche auf dem Anſiedelungsgute. Deutſch-Wilke, Kreis Liſſa i. P. Termin 
10. April. Bedingungen 1,50 Mk. 


1433 kleinen 


Uh e Eingeſandt. 
(Für dieſe 
keine Verantwortung). 

Wie wir hören, beſteht von mancher Seite die Abſicht, das ſtädtiſche 
Lehrerinnen⸗Seminar aufzuheben. Be der Wichtigkeit der Angelegenheit 
können wir uns nicht enthalten, an dieſer Stelle auf been 
hinzuweiſen, die für Weiterführung der Anſtalt ſprechen. Bir verkennen 
es nicht, daß die Stadt zunächſt pekuniäre Opfer für das Seninar bringen 
müßte, da die Regierung künftig einen jährigen Kurſus in zwei Klaſſen 


Beiſpiel des Direktors Borrmann in Graudenz, welcher verlangte, 
jedes junge Mädch 
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Rubrik übernimmt die Redaktion dem Publikum gegeniiber en 
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Semi 
rd 
Bud 


vorbereiten, das Sem if 
Jener Uebelſtand abet 


das Haus 
ir den Beruf des Unterichtens. 
eitigen; wir erinnern nur an das 
Au 
„das die Schule verlſeß, mindeſtens ein halbes aher vv 
zu Hauſe bleiben müßte hee ite Een efntreten durfte, dennaſagtz Era 
er: die Mädchen müſſen erſt ein . vergeſſen, pr 
rfen, 


daß ſie Schülerinnen 
geweſen find, ehe ſie daran denken dit Lehrerinnen zu werden. 


5 5 10 


Von 
einem Examen, das aus der Schule in das Seminar hinüberleitete, war 
bei ihm night die Rede. * b 

Die er ausgezeichnete Püdagog hat Jahrzehnte lung eine Schule. und 
ein Seminar neben eihattder in hoher Bliſthe zerhfilten, ohne daß eins das 
andere geſchädigt hätte, und er hat den Bebveis gelieſert, daß eln gutes 
Seminar ſich nicht' nur erhalten, ſondern, noch einen Ueberſchuß liefern 


kann. 
cl ben niit 1 noch, darauf aufmerkſam machen, daß bei 

Aufhebung des Semklars“ die am häkteſten dadurch Betroſſenen nicht den 

Schatten eines Rechtsmittels westen ſich dagegen zu ſchützen. Der 

einzige Weg, der uns bleibt, iſt der der Bitte. Dieſen betreten wir hier⸗ 

mit: Wir bitten dringend, wir 1 Erne gieh . allen dieſe ar. nie 

Geſichtspunkte Roch einmal ſorgfälttg in Erwägung“ ziehen, ehe man zur 

N Af A es Theil der hieſigen Frauenwelt 

o ſchwer ſchädigenden Maßregel ſchreitet. BR 


Au 5 E Fu Me A 57 7 
Sandels nachrichten. 
ne Thorn, 25. März. 
Wetter ſchön, kühl Be en 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 8 
Weizen flau, np. bunt 136137 Mk. 131 33pfd., hell 1373 
184 85pfd., bell 140,41 Mk. * Roßgen fla 12/4 pfd., 117/19. 
— Gerſte flau, Futtertb. 104/106 Mk., Brauw' nach Qualität“ 127%uñG& Mt. 
— Erbſen Futter w. 112/115 Mk. — Hafer 130033 Mk. 
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verlangt, und F ver u = ce win dieje, H 12 u 8 24. Pr 1 

bringen, aber die Segnungen diejer Anſtalt fürdie gebildete weibliche ede / 2 0 En nn m g 

völkerung Thorns find ſo groß, daß man, fie, nicht ohne. argitere preis⸗ „ Welzen loco ſchwächer, per Tonne von 1000 N dezadte⸗ e "u, } 

geben kann. Auchhiſt es keineswegs ausgeſchloſſen, daß das Semmart b Spre ig r ap tranſit 745 Gr. 122 M. zum - 

künftig in ein Stadi F TA2IM, FF Spime mern ame omg sprung 
Tönne don 1000 Kilg. de 


zu erhalten. r 1 b 
Es iſt ein ſchöner und wahrer Grundſatz, daß die Mädchen in erſter 
Linie für das Haus erzogen werden ſollen, da aber jede neue ſtatiſtiſche 
Zählung eine vermehrte Ueberzahl des weiblichen Geſchlechts ergiebt, iſt es 
klar, daß nicht alle Mädchen im Haushalte untergebracht werden können 
Die Jugenderziehung aber iſt einer der wenigen Berufszweige, de 
weiblichen Geſchlechte von allen Seiten: unbeſtritten zuerkannt werden. 
Unſer Seminar hat ſeit 20 Jahren 
Gelegenheit gegeben, 


ich einer nützlichen Thätigkeit zu widmen und ſich 
eine D geachtete Exiſtenz zu gründen, Die Thorner Lehrerinnen 
aben ſich einen guten Ruf gemacht) viele von ihnen find mit Er 
groben Städten des Weſtens thätig, keine von ihnen fällt in ihrem, Alter 
der Stadt zur Laſt. Wenn man die Ausbildung zu dieſem Berufe ver⸗ 
hindert, ſo iſt das ein furchtbarer Schlag für unſere 
Mädchen und deren Eltern. Das Sem in q ſchlie 5 en heißt 
get dezu den unbemättelten jungen Ma ch ö 
gebäldeten Stände das Brot vom Munde nehmen. 
e anderen Berufszweige, die dann noch übrig bleiben, ſind wenige und 
meiſt ſchlecht bezahlt; zumal die Handarbeitziſt jeit Erfindung der Maschinen 
ſt ganz entwerthet. . 2 9 41 
Wie ſoll aber der vermögensloſe Vater einer 
ſchaar, wie ſoll die Wittwe, die nur unter eigenen 
Kindern eine Erziehung zu geben vermag, es erſchwingen, 
einer fremden Stadt Jahre lang in Penſion zu erhalten ? Denjenigen 
Thornerinnen, die es am meiſten bedürfen, würde damit, der Lehrerinnen⸗ 
Beruf verſchloſſen ſein, und es ift hart, den körperlich und wirthſchaftlich 
ſchwachen Mädchen den ſol ſchweren Kampf ums Daſein noch zu er⸗ 
chmeren. d , n So ir 457 5 
1 es giebt bekanntlich keine beſſere Anlage von Geld als die Ver- 
wendung in einem nützlichen Berufe, kein anderes Kapital verzinſt ſich an⸗ 
nähernd ſo gut als das, was man dazu verwendet, einen Menſchen er⸗ 
wekbsfähig zu machen. : ; 

Ein Umstand von untergeordneter Bedeutung, aber doch 
zu überſehen iſt der, daß durch Schließung des Seminars die 
geringe Steuerkraft der weiblichen Bevölkerung 
werden würde. Auch iſt zu bedenken, daß viele ! 
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1. April ab zu 


Kolonial- 1. 
geſchäft m. Schankbere 


eſchoß, beſtehend aus 5 
Mühe 


oßſtraße 7. 


raberſtraße IO am: | 
ſt eine Wohnung, beſtehend 
mmern, Alkoven, Keller und 


im vo ort reſp. 1. Apri 
ig n verkehren 7 0286 
Näh. bei Adolph Leetz, Aliſt. Markt. 


Roggen loco matter, per obkörnig per ant a, 


7714 Gr. inländ. 110 M., tranſit 102 M. bez. Regulirungs⸗ 


preis 714 Gr. lieferbar inländ. 110 M., unterp. 102 M. mr; 
Spiritus per 10000 % Liter conting loco 53 M. Gd., März⸗April 58 N 
M. Sp, nicht 9 33 M. Gd., März⸗April 33 M. Gd. 
rd 1. * enen 1 * N 
5 Telegraph ſche Sechlußcoulſe. 1 
a ee Berlin, eden 257 März. Ic f 
Tendenz der Fondsbörſe: fett — 125. 3. 93. 24. 3. 93. 2 
RNuſſiſche Banknoten p. Oasen. "ir, =, 215,— 21575 00 
F Wechſel auf Warſchau kurz. r .» . . . 214,50 214,75 2 4 
pPreußiſche 3 proen Conſols “ N} re" 87,40 87,30 2 
Preußiſche 3½ proc. ⸗Conſols 101,10 101,20 N 
Preußiſche 4 proc. Conſols 107,60 | 107,60 re. 
Polniſche Fine 5. roc . %, are 67,40 67,30 2 1 
FPolniſche Liquidationspfandbriefe .. 65,20 65,6“ 5 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,90 97,907 — 
a eie Commandit Antheile .. 196,60 193,70 0 
Oeſterkeichiſche Banknoten 168,35 168,30 21 
Weizen: April-⸗ Mai 150,50 149,10 2 
u N Mai⸗Jun !!: nee, ur, 152,— 151,— 7 * 
loco in New-Yorf . . . 75,8 701% Be: 
Roggen: „ „ u 288 Di 28 28, 22 
A April⸗ Hai % „131. 130% 
ne, Ffai⸗Juni : 7 . 133,— 132,8  —.. 
Juni⸗Juli f 134,20 133,50 2 
Rübsl:: April⸗Mai 0 ; 49,90 | 49,90 5 
Een Sepf.-Oftob. °. J 51,10 | 5110 . 
Spiritus: 50er loco \ 55,30 | 755,20 WR 
. 70er loco ; 35,80 35,50 RB 
Mär, tree 34,50 | 34,30 - * 
u Aprd-Mai. 2, „ „70 34,40 = 
„Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ½ reſp. 4 pot. 


London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 


U 
Mn K 


1 beſſeue, kleine Familien; 
wohnung, III. Etage, Breite⸗ 
ſtra ße 39 v. 1. Aprit er. zu verm. 


(te Wohnnng, werke daher Bert 
| Steueraufjeh. ers W bf. 
verm, A. Borchardt, Schillerſtr. 9. 1 
Möbl. Zint. zu vernt. Bid ſtr. 13. IN 
Die n Bramwergerftr „ 
— Nr. 64, 3 Zimmer, Balkon, ; 
Entree, welche Fräulein Freitag. be⸗ ai 
wohnt, an der Pferdebahnhalteſtelle ges 
legen, iſt zum 1. April ere 
(1108), David Mareng 
\ herrſchaftl. Wohnung 
mit Vorgarten, 3 Zimmer u. Zubehör, 
300 Mark, eine Wohnung, 2 Zimmer 
und Zubehör, 120 Mark, in Mucker 
Nr. 4, nahe der Stadt, vom April u 
Block, Schi m 8. 


vermieth önwalbe, (696) 
ohnung v 3 8 R 
derm. Neuft. M Fi 


Küche, Wagenremiſe, 


hung, 2 Summer, Rüde 
um, II. Etage, zu verm. 
Culmerſtraße 8. 


Wohn e, Wrom⸗ 
orſtadt 46, iſt die 


* 70 


lem Zubehör vom . April 
Julius Kusels Ww. 
ind vom I April 
Wohnung. 
äh. Seglerſtr. 31, U bei 


H 


er zimmer zum 
Comtoir 8 
rt⸗zu vermiethen? 
Baderſtraße 1. 
age, (55) 
„Küche u. Zubeh. 
b. Bäcker⸗ 


— 


2 


f 7 u. Alanenſtt. 
ittelwohnung, parkerre |ift J. Etage, beit, 20 7 
Zubehör ſofort zu | hör, Badeſtube, Kal 
868) leitung, 
Näher 


1 


I“. 
Df, bisher von der Firma 
Basch benutzt, iſt vom 
vermiethen. (1132) 
€. B. Dietrich & Sohn, 


mit um 
zu jed 


tigung) Zi 
u. Ulanenſtr.⸗Ecke das 


Zim⸗ 


We Badeſtube mit 
armwaſſerleitung nebſt 
rn zu vermiethen. Näheres 


3 55 15920 


herrſchaftl. 
il in meinem Hauſe, Bromb 

Worfradt Shulftr 1 bonn ek 
u vermiethe. 8 
Irenndl. möpl. JIimmr 
(ſepar. Eingang) zu verm., Gerſten⸗ 
u. Strobandſte, Ecke. 2 Treppen, 
ſchüftskeller, 4 St., uche pp., 
g. L., v. Henschel, Seglſt. 10. 


1 
er⸗ 
vom Apfil ab 


r 


I 


— 


* Ge 
neu ren „ 


10 


N 


BSOO0D0000000080000VD00O820000002000000C 


M. Chlebowski, 


THORN 
Wäsche- & Ausstattungs-Magazin. 
Eröffnung des neuen Waarenhauses 


Montag, den 27. März, 


Abends 7 Uhr. 


Den Anforderungen der Jetztzeit entsprechend, habe ich meine Geschäftsräume im 


eigenen Hause — 
Breitestrasse 22 


erheblich vergrössert uud übersichtlich eingerichtet. 
in allen Abtheilungen meiner grossen Waaren -Auswahl bin ich in der Lage bei 


billigen Preisen 


wie bekannt stets das Gediegenste und Neueste zu liefern. 


Damen-, Herren- & Kinderwäsche jeder Art 


Werden in eigenem Atelier aufs Beste und schnell angefertigt. (1190) 


Sooo eee: 


SCECcOcccsocccoctSccoccooctoccE 


O0090000000000000000000000009 


Der Verkauf findet bei streng festen Preisen statt. 


J. Hirsch, Hutfabrik, 


horn, Breiteſtraße 32 8 
eröffnet mit dem heutigen Tage umzugshalber 


UQusverkauf 2 


feines ganzen Waarenlagers und zwar reduziren ſich für ſämmtliche Artikel, 
ſelbſt die auch für die Frühjahrs und Sommer - Saiſon eingetroffenen 


ih te. Qu 7 — 
Her ven: Filz ü t e, * Knaben⸗Hüte, = 


früher 3,00, 4,00, 5,00 und 6,00 Mart, e ee eee 
jetzt 2,50, 3,00, 4,00 und 4,50 Mart. N Ä b 


jetzt 1,10, 1,45, 1,75 und 2,25 Mark. 
Herren Filzhüte, "SEE Innen -U. lerren-Cord- l. Mscbpartufdl 


früher 2,00, 9005 798 und 5,00 Mark. früher 0,50, 0,75, 1,25 und 1,50 Mark, 
jetzt 1,50, 2,75 und 3,50 Mark. jetzt 0,40, 0,55, 0,95 und 1,15 Mark. 


Herren-Hnarfilzbüte, Herren- u. Knaben⸗Mützen, 


weich und ſteif, coul. und ſchwarz. N 4 a 
früher 6,00, 7,00, 8,00, 9,00 und 10,00 Mark, früher 0,75, 1,00, 1,50, 2,50 und 3,00 Mark, 
jetzt 0,40, 0,75, 1,00, 1,75 und 2,00 Mark. 


je t 4,50, 5,75, 6,50 und 8,00 Mark. 
— Beſonders empfehle ich zu auffallend billigen Preiſen: Herren⸗Halbſchuhe u. ⸗Gamaſchen, Kravatten, 
Regenſchſtme, Wäſche, Spazierſtöcke, Handſchuhe, Hoſenträger und Reiſedecken. (791) 

9 


£ J. Hirsch. 


Der Ausverkauf beginnt mit dem 1. März u. endet am 31. März. 


Der Verkauf findet bei streng festen Preisen statt. 


einen großen 


Der Verkauf findet bei Areng feſten Preiſen flott. 


Für 
/1Mk.soPf. 


1 Meter 20 em. 
Buckskin, melirt 
u. geftreift zu einem 
Beinkleid. 


Für 
80 Pfennig e 


Stoff zu einer eleganten, 
Weſte mit Seide 
durchwirkt. 


geſtrickte 
Corſets, 
Nähr⸗ und 
Umſtands⸗ 


erhält Jedermann auf Verlangen C 
die neuesten Muster u. Ager 
ſchoner 


empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altſtädtiſcher Markt 25. 


7 Den y 
Sung! 
So lange der Vorrath reicht 5 
1 Parthie Frühjahrsmäntel, 
ſpottbillig, nur 4 Mark das Stück. 
N Weiß- u. Kurzwaaren 
[bei mir viel billiger, als in den ſoge⸗ 
nannten Ausverkäufen. 
Beiſpielsweiſe (hier noch nicht da⸗ 
geweſen) 

5 Dtzd, fünf Dtzd. Wäscheknöpfe 
für nur 10 Pfennige. 
Touristenhemden v. 2 M. an. 
Herreuſtrohhüte (fein Geflecht) 
nur 1 Mk, Werth das fache. 
Kinderhüte ſpottbillig. 


| 


1 nue 
und Paferöts, 
— — 


Tuchausstellung Augsburg 


Wimpfheimer & € 


Uebarraschend schöne und grosse Auswahl, 
Wirklich billige Preise, 
—- Vortheilhaft — 
für Jeden fih die Muſter kommen zu 
laſſen, zumal hierdurch keinerlei 
Verpflichtung zum Kaufen 

t 


L rd. 8 or « IX IA 
2 \ 1 
Me . Salz. 4 ’ 
wer ee n 3 Meter marineblauen 


Cheviot zu einem 
elegant., dauerhaften 


uv 0g T AUG uoa alloyjaguvmusdagg-nawuug 


Schwerer Loden, doppeltbr. das Neter 1 Mk. 80 Pf. 


1 Meter 15 em. 
Imitations-Kammgarn 
zu einem Beinkleid, 


Sy. | Aufträge von 5 Mark an franco! 


Metall u. Holſſärge, 


2 = ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, rr 
eerner Beſchläge, Verzierungen, Decken, . 
Kiſſen in Mull, Atlas und Sammet zu 


biuigſten Preisen. (1128) 
Przyb ill, Schillerstr. 6. 


nebſt Zubehör zu verm. (52) 
A. Borchardt, Fleſchermſir., Schillerſt. 9. 


AA Hiller, gegenüber, Gymuaſium. 
3 Teine Fawilſenwohnungen 


Königl. Gymnasium. 


Zur Aufnahme neuer Schüler bin ich Sonnta 


Sonnabend den 8. u. Montag 
den 50. April, 
Vormittags von 9-12 Uhr ın meinem 
Amtszimmer bereit. Die aufzunehmen⸗ 
den Schüler haben den Tauf⸗ bezw. 
Geburtsſchein, den Impfſchein, und wenn 
fie eine öffentliche Schule beſucht haben, 
ihr Abgangszeugniß vorzulegen. (1180) 
r. Hayduck, 
Gymnaſialdirektor. 


Höhere Toöchterſchule. 
Zur Annahme von Schülerinnen bin 
ich Sonnabend, den 8. u. Mon: 
tag, den 10. April, Vormittags 
von 10 bis 12 Uhr bereit. (1179) 
M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Brückenſtr. 18, 2 Tr. 


Die Shud- u. SHtiefel-Fabrik 
H. Penner, Culmerſt. 4 


empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ihr 
großaſſortirtes Lager von ſelbſtgefertigten 


Schuhwaaren 
vom einfachſten bis zum eleganteſten 
Schuh für Herren, Damen und Kinder 
in allen nur denkbaren Genres zu ſehr 
billigen Preiſen. Auch mache ich meine 
geehrten Kunden aufmerkſam, daß ich 
mir den Artikel für 
Herren⸗, Damen: und 


Kinderſchuhe m. Gummiſohlen 
zugelegt, mit denen man vollſtandig 
geräuschlos geht; ſelbige eignen ſich 
gleichzeitig für Turner, Radfahrer und 
Ruderer. 

Be.iellungen nach Maaß, jowie Ne: 
paraturen werden in meiner Werkſtelle 
ſchnell und prompt ausgeführt. (1195) 

Achtungsvoll 


H. Fenner, Schuhmachermeiſter. 


RE 

Ci 8510 ren 
in jeder Preislage, 

tadellos in Brand und Güte, 


empfiehlt 
die Cigarren⸗ und Tabakhandlung 
von 


M. Lorenz, 
Thorn, Breiteſtr. 50. 


1 Uhren 11 


Beſte Qualität, genau regulirt, 
3 Jahre Garantie. 
Nikeluhren 9 Mk., Silber-Re- 
montoir 15 Mk., Gold. Damenuhren 26 Mk., 
Silb. Damenuhren 16 Mk., Regulateure, 
Wand- und Weckeruhren ſehr billig 

Reparaturen, wie bekannt, ſauber 
und billig. Große Uhren laſſe auf Wunſch 
zur Reparatur abholen. — Rathenover 
Brillen u. Pince⸗nez, Baro- u. Thermometer. 
Große Auswahl in Uhrketten u. Anhänger. 


Louis Joseph, Uhrmacher, 
Seglerſtraßfe. (486a) 
Die Grosse Silberne Denkmünze 


d. Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft 
für neue Geräthe erhielt 1892 der 


Bergedorfer 


KA 
AL su 
and-Separator. 
1500. 2100 
2 1 5 Mk 1250 
2 N 80 Goepel „ 950 
8 500 Liter m. 5 
2 E Ftuy „ 750 
8 250 w. 800 b. 
S m. 1Meierin „ 590 
2 12 Liter mit 
5 1 Knaben „ 300 
8 8 60 Liter ER 


Bergedorfer. Eisenwerk. 
Hauptvertreter für Westpreussen 
u. Reg. Bez. Bromberg 


&b . Vs M & 1 Do 111 9 
Bromberg, Bahnhofstr. 49. 


Mache bekannt, daß ich die 

Schulden, die mein Mann macht, nicht 

bezahle. (1182) 
Auguste Dobrzenski. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erust Lambe ck in Thorn. 


Artushof. 
1 er ge 1893. 


Extra⸗Concert 


von der Kapelle des Inſanterie⸗Regts. 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Programm: 
I. Theil. 
1. „Blaue Blumen“, Marsch Teubert. 
2. Ouverture 2. Op. „Ilka“ Doppler. 
3. Intermezzo aus der Op. 
„Freund Fritz“ , . Mascagni. 
4, „Ehret die Frauen“, 


Walzer e . 
. en. 
5. „Kaiser- Ouverture“ .  Westmeyer. 
6. „Souvenir de Bade“ Fan- 
‚tasie für Violin-Solo . 
7. Gr. Fantasie über Rich. 
Wagners Op. „Lohengrin“ Hamm, 
„Ein glückliches Paar“ 
Polka frangaise (Neu) Friedemann, 
I. Theil. 


Strauss. 


Leonard. 


8. 


9. Krönungsmarsch a. d. Op. 


„Die Folkunger . . Kretschmer. 


10. Rhapsodie No. III D-dur Liszt. 
ll. „Der Musikant am Nil“ 
Humoreske . . , .. Schreiner, 


12. „La chasse au Lion“ 
Morgeau brillant. . Kölling. 
Aufang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſik- Dirigent. 
Logen bitte vorher bei Herrn 
Meyling zu beſtellen. (1188) 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 26. März 1893. 
> Großes 


ug” Großes au 
Streich⸗Concert 
von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von 


Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Unfaug 8 Uhr. Entrée 25 Pi. 


11281 Hiege, Stabsboboiſt. 
Hechfie Sffentliche 
Vorleſung 4 
Dienflag, den 28. d. Mis, 
Abends 7 uhr 


in der Aula des Gymnaſiums. 
Dr. Wentscher: 


Modere Medizin. 
Eintrittskarten zu 2.4 für eine 
Funilie von 3—4 Perſonen, 1 , für 
eine Perſon, 50 & für Schüler und 
Schülerinnen ſind bei Herrn W.. 
Lambeck zu haben. (1170) 


Der Koppernikus⸗Verein. 


Generalverfammlung 


des Allgem. Hterbeh.-Bereins 
Montag, am 27. d. Mts., 

Abends 8 Uhr 
> bei Nicolai. 

Jahresrechnung pro 1892. 

Wahl von 3 Nechnungsreviſoren. 

Vorſtandswahl. (1173 

Der Vorstand. 
N x” 


— 


Sauitäts- Kolonne, 


LN 
Sonntag, d. 26. 5. M. feine M-bung 
Parquetboden-Wichsee 
(Linoleum-Wichse) 
Terpentin - Bohnermasse 


anerkannt beſtes Fabrikat 
von heute ab per Pfd. 80 Pf. 
Drogenhandlung Adolf Majer. 


ochfeinen 


E Sauerkohl 


Magedeburger 


— Dillgurken 


Beſtes tür kiſches 


Pflaumenmus 


empfiehlt billigſt (1131 
Heinrich Netz. 


Unentbehrlich 
für Dferdebliber 


find meine Mittel gegen Krupp 
und Kolik. Fur ſichere und ſchnelle 
Wirkung übernehme ich jede Garantie. 
Die Mittel ſind kinderleicht einzugeben. 
Alle Schmieren, Salben, Bähungen 
und Räucherungen fallen fort weshalb 
die Heilung äußerſt bequem, leicht und 
billig iſt; pro Pferd 1—2 4. (1169) 

Ad. Glass in Croſſen b. Wormditt. 


Eine kleine (1194) 


Gaſtwirthſchaft 
wird zu pachten geſucht, am liebſten in 


Thorn oder Bromberger Vor⸗ 
ſtadt. Gefl. Offert. mit der Aufſchrift 


Nr. 3000 an die Exped. d. Zeitung. 
Der heutigen Nummer liegt ein 
Proſpect des „Berliner Thierſchutz⸗ 
Vereins“ bei, worauf wir wiederum 
unſere geehrten Leſer aufmerkſam machen 
die Expedition. 


— 
— 


Zwei Blätter und Jluſtrirtes Sonntagsblatt, 


